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nur langſam. Erſt im Kriege von 1866 folgte 


Nr. 74. 
Kriegskorreſpondenten. 


Von Otto Richter⸗Bredow. 
(Nachdruck verboten). 

Im Kriege, ſagt ein altes, treffendes Wort, 
wachſen alle Verhältniſſe ins Große. Gewaltige 
Aufgaben werden geſtellt und die Leiſtungsfähigkeit 
des Einzelnen ſpannt ſich zu einem Maaße, das, in 
Das 
gilt auch von einer Begleiterſcheinung des Krieges, 
die erſt das 19. Jahrhundert geſchaffen hat, die 
jedoch bereits heut in unſer aller Vorſtellung mit 
den großen Duellen der Völker ganz unzertrennlich 
verknüpft iſt: von der Kriegsberichterſtattung. 
Wenn an den fernen Geſtaden des Gelben Meeres 
oder auf dem heißen Tafellande von Südafrika die 
Kriegsfurie wüthet, dann wird eine gewaltige 
Summe von Arbeit, Intelligenz und Geld auf⸗ 
gewandt, damit der Leſer in Europa und Amerika 
ſchnell und ausführlich die jüngſten Berichte erhalte, 
und Heldenſtücke journaliſtiſcher Pflichterfüllung 
werden zu dieſem Zwecke von den Kriegs⸗ 
korreſpondenten geleiſtet, die ſich fehr wohl neben 

anderen Heldenthaten zeigen dürfen. 

Als den älteſten Kriegskorreſpondenten darf man 
vielleicht Julius Cäſar bezeichnen, der ſeine Berichte 
allerdings erſt nach Beendigung des Feldzuges ver⸗ 

öffentlichte, im Uebrigen aber durch die unvergleich⸗ 
liche Klarheit, Anſchaulichkeit und Präcifion feiner 
Darſtellung allen Kriegskorreſpondenten als Vorbild 
dienen kann. Auch die Nachrichten, die Guſtav 
Adolf aus dem ſchwediſchen Lager veröffentlichte, 
ſind als Vorläufer der modernen Kriegsbericht⸗ 
erſtattung zu bezeichnen; wenn es uns dünkt, daß 
ſie ihr Publikum ſehr verſpätet erreichten, ſo waren 
doch die Zeitgenoſſen mit der Schnelligkeit der 
Berichterſtattung ganz zufrieden. Der erſte wirkliche 
N Kriegskorreſpondent aber war ein gewiſſer 
G. L. Gruneiſen, den die „Morning Poſt“ im 
Jahre 1835 nach Spanien ſchickte, als dort der 
Karliſtenkrieg tobte und eine engliſche Legion für 
die Königin von Spanien ins Feld rückte. Dies 
war der kleine Anfang einer ſpäter ſo großen Ent⸗ 
wickelung; aber er blieb vorläufig noch zwanzig 
Jahre lang ohne Nachfolge. Erſt mit dem Krim⸗ 
kriege tritt die moderne Kriegsberichterſtattung in 
das volle Licht der Geſchichte. Als William 
Howard Ruſſell ſich im Sommer 1854 in Malta 
dem Kommandeur des engliſchen Heeres, Sir George 
Brown, als Kriegskorreſpondent der „Times“ vor⸗ 
ftellte, ſtand der alte Herr dieſem ganz unerhörten 
Phänomen beinahe faſſungslos gegenüber. Aber 
Ruſſells Beglaubigungsſchreiben waren fo unanfechtbar 
und gewichtig, daß ſich dagegen nichts thun ließ. 
So machte Ruſſell den ganzen Krimkrieg mit und 
mit ihm hat er ſeinen Weltruf begründet. Seine 
unbarmherzige Darlegung der Kopfloſigkeit der 
engliſchen Heeresleitung, ihrer Mißverwaltung und 
der jammervollen Verpflegung der Soldaten hat 
bekanntlich in England einen Sturm von Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen, der ſchließlich das Miniſterium 
Aberdeen hinwegfegte. So bewies die moderne 
Kriegs berichterſtattung gleich zu Anfang ihren 
Werth und ihre Leiſtungsfähigkeit. 
Trotz dieſes Erfolges entwickelte ſie ſich zunächſt 


beiden Parteien eine größere Anzahl von Kriegs⸗ 
korreſpondenten. Ihre Methode aber war damals 
noch ganz die alte: vie Berichterſtattung durch 
Brief. Der Umſtand, daß im amerikaniſchen 
Seeeſſionskriege die dortigen Zeitungen den Draht 
bereits für ſehr ausführliche Berichte und 
Schilderungen verwerthet hatten, würdigte man 
damals in Europa noch nicht recht. Erſt der 
Krieg von 1870/71 machte in dieſer Hinſicht 
Epoche. Damals entwickelte ſich jenes große, 
an ſpannenden Momenten reiche Wettrennen 
den engliſchen und amerikaniſchen 

tter um das Ziel der größten Schnelligkeit der 
terſtattung, und aus dieſem Wetteifer erſt iſt 

die moderne Kriegsberichterſtattung als Kunſt ent⸗ 
ſtanden. Die deutſchen Zeitungen konnten bei 
dieſem Wettrennen ruhig bei Seite ſtehen, da ſie 
durch die Lage ihres Landes und durch ihre Ver⸗ 
dindungen in den Hauptquartieren natürlich von 


vornherein in einer ganz anderen Situation waren, 


als ihre britiſchen und amerikanischen Kollegen. 
Die Anfänge des 70er Krieges ſtanden noch 


ganz unter den Zeichen der brieflichen Bericht⸗ 


erſtattung. Den erſten Vorſtoß macht ein Out⸗ 


fiber, ein amerikaniſcher Journaliſt namens Hands, 
der nach der Schlacht bei Gravelotte an ſein Blatt, 
die „New⸗ Tribune“, ein Telegramm ſo zu 
daß es am Morgen nach der 

em Blatte erſchien. Es war nur 

elegramm von einer halben Spalte und ſollte 
überboten werden, aber es war doch eben 
die erſte That in dieſer Richtung. Die zweite 
vollbrachte ein Korreſpondent Namens Holt White. 
Nachdem er geſehen hatte, wie General Reille dem 
Könige Napoleons Brief übergeben hatte, machte 


Schuch in 


er ſich ſtracks auf den Weg, ritt quer über das 
Schlachtfeld, auf dem hier und da der Kampf noch 
tobte, kreuzte die belgiſche Grenze und fuhr von 
der nächſten Station aus nach Brüſſel. Hier 
konnte er aber nicht telegraphlren: man jagt, 
daß die Beamten ihn als einen Aufſchneider, der 
auf eine Börſenpanik hinarbeite, abwieſen. Er 
mußte daher weiter reiſen, ging nach London durch 
und konnte für die „Pall Mall Gazette“ einen 
Bericht noch ſo fertig machen, daß er am Tage 
nach der Schlacht erſchien. 
„Times“ und Skinner von den „Daily News“ 
überbrachten damals ihre Nachrichten perſönlich 
nach London; Holt White aber war ihnen zuvor⸗ 
gekommen und iſt ihnen vor allen Dingen dadurch 
überlegen, daß er von vornherein den Weg der 
telegraphiſchen Berichterſtattung ins Auge gefaßt 
hatte. 


Den Sieg des Drahtes haben dann endgiltig 
zwei Männer entſchieden, und davon war der eine 
kein Berufsjournaliſt. Es war ein Deutjch-Amert- 
kaner Namens Müller, der bei unſeren Ambulanzen 
arbeitete und ſich zu gelegentlicher Berichterſtattung 
für die „Daily News“ verpflichtet hatte. Nachdem 
er der Kapitulation der fran zöſiſchen Truppen in 
Metz ani der Porte Serpenoiſe beigewohnt hatte, 
ritt er mitten durch das feindliche Moſelland zur 
luxemburgiſchen Grenze und ſandte von dort an 
das Londoner Blatt ein höchſt ausführliches Tele⸗ 
gramm über den Vorgang. Dieſer Coup öffnete 
allen Kriegskorreſpondenten, die damals thätig 
waren, wie mit einem Schlage die Augen. Ganz 
beſonders aber einem, der gleichfalls von den 
„Daily News“ angeſtellt, bisher aber nur ein 
kleiner Outſider geweſen war: Archibald Forbes. 
Forbes gründete damals ſeinen Weltruhm durch die 
außerordentliche Umſicht, mit der er ſeinen Tele⸗ 
grammen den Weg zu bahnen wußte. Seine Me⸗ 
thode war die folgende. Die nördlichen und öſt⸗ 
lichen Theile des Ringes um Paris bildeten feine 
Sphäre. Nun hatte er bei dem Leiter des Tele⸗ 
graphenamts in Saarbrücken eiue erhebliche Summe 
deponirt, die er durch einen Bankier ſtets auf der 
Höhe halten ließ. Am Abend ging allemal ein 
Feldpoſtwagen aus dem Hauptquartier des Kron⸗ 
prinzen von Sachſen im Norden von Paris ab, 
der Langny noch rechtzeitig für den Morgenzug 
nach der Grenze erreichte. Das wußte Forbes 
und — nur Forbes; mit dieſem Wagen ſandte 
er ſeine Telegramme als Briefe an den Tele⸗ 
graphendirektor in Saarbrücken und erreichte ſo 
das vielbewunderte Reſultat, daß ſeine Telegramme 
24 Stuuden nach den Ereigniſſen ausführlich in 
ſeinem Blatte ſtanden. Seine glänzendſte Leiſtung 
war ſein Bericht über die Kapitulation von Paris. 
Damals ritt er von der Porte de Vincenis direkt 
durch nach Langny, erreichte dort den Zug, war 
2 Uhr Nachts in Karlsruhe, gab dort ſein aus⸗ 
führliches Telegramm auf und traf 40 Stunden 
nach ſeiner Abreiſe wieder in Paris ein. Forbes 
hat ſpäter in dem ruſſiſch⸗ türkiſchen Kriege be⸗ 
kanntlich noch zahlreiche andere Genieſtücke voll⸗ 
führt. Wenn er vom Lom oder dem Balkan oder 
Plewna Nachrichten telegraphieren wollte, dann 
mußte er erſt ſtundenlang durch eine Wüſte bis 
nach Siſtowa an der Donau reiten, dann über den 
Fluß ſetzen, weiter noch mehr als 50 (engliſche) 
Meilen bis nach Giurgewo reiten, auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Bukaxeſt fein Telegramm aufſetzen, 
und dann nach kurzem Schlaf und ſchnellem Mahl 
denſelben Ritt zurück unternehmen. 

Der Leſer wird hieraus erſehen, daß der Beruf 
eines Kriegskorreſpondenten ſich nur für Leute 
mit eiſerner Geſundheit eignet. Dazu muß der 
ideale Kriegskorreſpondent eine Fülle der ſeltenſten 
Eigenſchaften beſitzen, die Forbes nicht ohne Humor 
definirt hat. Er ſollte aller europälſchen Sprachen 
und dazu einer hübſchen Anzahl der Zungen Aſiens 
und Afrikas mächtig ſein. Er muß auf jedem 
Thiere, von der Giraffe bis zur Ratte, reiten, eine 
Woche lang ohne Schlaf und Nahrung leben 
können, er darf nie müde werden, er muß Energie 
und Schmlegſamkeit vereinigen, muß den Ausgaug 
einer Schlacht errathen können, während ſie noch 
im Gange iſt, muß Koch, Chirurg, Büchſenmacher, 
Schneider und was ſonſt noch alles in einer 
Perſon fein. Furcht darf er nicht kennen. In 
alten Tagen war die Kriegsberichterſtattung ein 
gefahrloſer Beruf, heut, im Zeitalter der weit⸗ 
tragenden Waff n, iſt er ebenſo und mehr wie jeder 
Soldat dem Tode ausgeſetzt. In dem ſerbiſchen 
Feldzug von 1876 wurden von zwölf Korreſpon⸗ 
denten drei getödtet und vier verwundet. In dem 
Sudanfeldzuge mit Gordon fielen fünf Bericht⸗ 
erſtatter, und von den Kriegskorreſpondenten im 
Burenkriege haben bereits zwölf Wunden em⸗ 
pfangen, denen einige ſchon erlegen ſind. Wenn 
einmal der Kriegskorreſpondent im Luftballon über 
den kämpfenden Heeren ſchweben und aus ſeiner 
fliegenden Wohnung direkt nach der nüchſten Tele⸗ 
graphenſtation depeſchiren wird, dann mag die 


Auch Ruſſell von der 


wenn Kapitän Spence ſein Brod verlöre. 
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Donnerſtag, den 29. März 


Kriegsberichterſtattung gefahrlos und bequem ſein. 
Bis dahin tft fie ein ſchwerer Beruf, freilich auch 
einer von dämoniſchem Reize, der energiſche Naturen 
wohl locken kann. 


Das Leben in Uroonſtad, 


wo Präſident Stein die Regierung des Oranje⸗ 
freiſtaats vorläufig eingerichtet hat, wird in der 
„Voſſ. Ztg.“, wie folgt geſchildert: Kroonſtad iſt 
ein gemüthliches kleines Hirtendorf, etwa 100 
engliſche Meilen ſüdlich von Johannesburg, 4500 
Fuß über dem Meeresſpiegel, mit klarer, heller 
und ſtärkender Luft. Die Ortſchaft zählt etwa 
2000 Einwohner, die Ackerbau und Viehzucht be⸗ 
treiben und daneben den fremdländiſchen Beſuchern 
von Transvaal ihr überflüſſiges Gold abnehmen. 
Aber trotzdem ſind die Farmer von Kroonſtad dem 
„Uitländer“ nicht zugeneigt, der im modiſchen 
Anzug und mit großſtädtiſcher Anmaßung zu ihnen 
kommt. Deshalb hat es nicht überraſcht, daß die 
Flüchtlinge aus dem Witwatersrand auf ihrer 
Durchreiſe ſich ſchwer über die von den Burghers 
von Kroonſtad angethane Unbill beklagten. Auf 
einer Strecke von 5 engl. Meilen iſt der Valſch⸗ 
fluß für Ruderſport geeignet, ſo daß die 
Johannesburger dort ein Ruderklubhaus einge⸗ 
richtet haben. Oberhalb und unterhalb von 
Kroonſtad hat der Fluß Stromſchnellen. Auf den 
lieblichen Inſeln unter den überhängenden Weiden 
niſten Wildenten. Auch mehrere Gaſthäuſer mit 
der in Südafrika üblichen ſeifenloſen Bequemlich⸗ 
keit hat Kroonſtad; im Sommer find fie von 
lärmenden, herausfordernd gekleideten Johannes⸗ 
burger Buchmachern und Grubenarbeitern überfüllt. 
Da die Farmer der Umgegend den Springbock 
ſorgfältig ſchonen, iſt gelegentlicher Jagdſport ſehr 
ergiebig. Die Burgher von Kroonſtad ſind als 
ausgezeichnete Schützen bekannt, und eine Einladung 
zur Jagd in dieſem Winkel des Oranjefreiſtaats 
wird von guten Schützen ſehr hoch geſchätzt. Die 
Häuſer, Kirchen und ſonſtigen Baulichkeiten von 
Kroonſtad ſind ländlicher Bauart. Steinkohle iſt 
in Groenfontein und Vinfontein in der Nähe von 
Kroonſtad gefunden worden; es ſoll ſich lohnen, 
ſie auszubeuten. Die Diamantengrube „Lace“ iſt 
ebenfalls in der Nachbarſchaft. Wie lange oder 
kurz Präſident Steijns Verbleib in Kroonſtad 
ſein mag, er befindet ſich dort recht in der Mitte 
ſeiner beſten Burgher und kann ſich im Nothfall 
raſch aus seiner idylliſchen Reſidenzſtadt am Valſch⸗ 
fluß über den Vaal nach Pretoria flüchten. 


vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelm iſt nicht nach⸗ 
tragen d. Bekanntlich iſt der Kapitän Spence 
des engliſchen Schiffes „North Star“ von jeiner 
Rhederei entlaſſen worden, weil er auf der Weſer 
das deutſche Kriegsſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ mit dem Kaiſer an Bord nicht ſalutirte. 
Spence ſowohl wie die Rhederei entſchuldigten ſich 
bei Sr. Majeſtät. Nunmehr hat die Rhederei von 
der deutſchen Botſchaft in London folgenden Brief 
erhalten: „Ich bin von meiner Regierung beauftragt, 
Ihnen Sr. Majeſtät beſten Dank für Ihre Höflich⸗ 
keit auszudrücken und Sie gleichzeitig zu benach⸗ 
richtigen, daß es Sr. Majeſtät leid thun würde, 
Graf 


Metternich.“ 

König Leopold von Belgien zeigt 
ſich unverſöhnlich. Er hat entſchieden, daß der 
Kronprinzeſſin Stefanie weder der Titel kgl. Hoheit 
noch der einer Prinzeſſin von Belgien zukommen 
dürfe; fie führt nunmehr den Namen Gräfin 
Lonyay ohne weiteren Titel. 

Das Befinden der Erbgroßherzogin von 
Oldenburg, die am Sonntag von einem Prinzen 
und einer Prinzeſſin entbunden wurde, iſt den 
Umſtänden nach zufriedenſtellend. Das kleine Ge⸗ 
ſchwiſterpaar, das bald nach der Geburt ſtarb, 
wird in aller Stille beigeſetzt werden. 

Fürſt Philipp zu Eulenburg, der 
deutſche Botſchafter am Wiener Hofe, hat ſich in 
Begleitung ſeines älteſten Sohnes nach ſeiner Be⸗ 
ſitzung Liebenberg in der Mark begeben, um dort 
einige Zeit der Jagd obzuliegen. 

Wegen der Promotions Ber 
dingungen für die Erlangung des neuen 
Titels „Doktor⸗Ingenieur“ ſchweben gegenwärtig 
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen der 
Bundesſtaaten, die techniſche Hochſchulen beſitzen. 
Die Bedingungen ſollen einheitlich geregelt werden. 

Die erſten Flugverſuche mit dem 
Luftſchiffe des Grafen Zeppelin ſollen nach einer 
Mittheilung aus Stuttgart im Juni ſtattfinden. 

Auf der Sturmhaube im Riefengebirge 
wurden zwei böhmiſche Holzhacker vom Schneeſturm 
überraſcht und verſchüttet. Beide find erjroren. 


(Zweites Blatt.) 


eilung 


1900. 


Zu dem Revolverattentat auf den 
Bürgermeiſter Lorey in Kiel wird noch 
gemeldet: Der Attentäter heißt Schütt. Er 
verlangte vom Bürgermeiſter Lorey ſeine angeblich 
in Berlin verloren gegangenen Papiere. Der Bürger⸗ 
meiſter verwies ihn an den Polizeiſekretär. Schütt zog 
nun einen geladenen Revolver hervor, er wurde 
aber überwältigt. Bei der Durchſuchung des 
Attentäters auf der Polizeidirektion wurden noch 
ſechs Patronen bei ihm vorgefunden. Er war 
bereits früher in einer Irrenanſtalt. 

Die Zahl der Peſtfälle in Sidney 
in Auſtralien wird jetzt auf 36 angegeben. Von 
den Erkrankten ſind 13 geſtorben. Mehrere 
Tauſend Perſonen ſind geimpft worden. 

Von der Kapitulation des Buren⸗ 
generals Cronje erzählt ein Londoner Blatt noch 
einige Kurioſa. Beiſpielsweiſe wird Frau Cronje 
als ältere, kränklich ausſehende Frau beſchrieben, 
die aber für Toilette noch Sinn haben muß. Sie 
trug ihre Garderobe in einem leinenen Kopfkiſſen⸗ 
überzug bei ſich, außerdem aber ein ſchwarzſeidenes 
Galakleid, das vorher der engliſchen Kriegskorre⸗ 
ſpondentin Wilſon gehört hatte, der man es an⸗ 
geblich abgenommen hatte, und auf deſſen Um⸗ 
hüllung eine der erſten Londoner Schneiderſtrmen 
noch deutlich zu leſen war. — Schwindeln können 
die Engländer ja ſeit jeher gut. 

In Berlin plante man eine ſtädtiſche 
Unterpflaſterbahn. Dieſer Plan iſt jetzt 
vom Polizeipräſidium grundſätzlich abgelehnt worden. 
Letzteres will von einem Umſteige⸗Verkehr auf dem 
lebhaften Potsdamer Platze nichts wiſſen, fordert 
vielmehr, daß dort ein flotter Durchgangsverkehr 
nach der Stadt geſchaffen werde. 

Amerikaniſche Gedankenſplitter. 
Im „Milwaukee Herold“ leſen wir folgende hübſche 
Gedankenſolttter: Gäbe es Glückskarten, wie es 
Speiſekarten giebt, ſo würde der Pechvogel etwas 
beſtellen, was nicht fertig tft. — 5 

Nichts ſieht trauriger aus, als die Ruine eines 
Luft ſchloſſes. — 

Am ſchlimmſten find die Jugendſchriftſteller 
dran. Wo iſt heute die Jugend? — 

In Chicago ſoll ein Barbier ſein, welcher 
jeden Tag vier Millionäre in ihren Wohnungen 
raſirt und dafür einen Jahresgehalt von 3000 Doll. 
bezieht. Der muß das Einſeifen doch beſonders 
gut verſtehen. — 

Königin Victoria von England will den Ir⸗ 
ländern einen Beſuch abſtatten. Wird ſie nun 
nach Dublin oder nach New⸗ Pork reifen ? 
nn 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Dienſtag, den 27. Mürz 1900. 2 
Für Getreive, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. : 
inländiſch hochbunt und weiß 766 —772 Gr. 148 N. 
inländiſch bunt 703—727 Gr. 125 —135 M. bez. 
inländ. roth 692—793 Gr. 128—149 M. bez. 
Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgen. 
inländiſch grobkörnig 685 —734 Gr. 131—133 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. a 
inländiſch große 650 Gr. 124 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 000 Kilogr. 
inländiſch weiße 112 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſche 112—120 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 114—123 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Roggen- 4,30 M. bez. . 2 
Der Vorſtand der Producten Börſe. 7 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rendement 
880. Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 10,10 M. 
incl. Sack Gd., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7,90 M. incl. Sack bez. 3 a 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


BD: 
Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 27. März 1900. x 
Weizen 135—146 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 124 —130 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. * 
Gerſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120—132 Mart, 
feinſte, über Notiz. 
Hafer 129—124 Mt. : 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocher biſen 
135—145 Mt. 
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. 


n 


WO 
1 


D u Dr Ah u 


Ne. 
2 


e een 


e . Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Alle Eliern, Bfl-ger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
Wollmarkt 3, 


erinnern wir daran, daß nach den beſtehenden 
gglenligen Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
uſchulungstermin diejenigen Kinder als 
ne zur Einſchulung gelangen müſſen. 
— . % eis — 5 30. Juni 
er do zum . 
vollenden 


merben 
Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die Ein⸗ 
1 und zwar in den Gemeinde⸗ 
chulen bei dem Herrn Rektor ihres Bezirks 
Sone veranlaſſen zu wollen wie folgt: 


| (Eingang von der 3 im Zimmer 


14) 
am = März d. Js., .. m. 9—12 uhr, 
II. Gemeinbeſchule (Bäckerſtraße), 
am 31. ur d. 38, 
Vorm. 9-12 


III. 228. 1. g 3 . 


Wollmarkt 3, Bromberg, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapszierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


1 ä und Tisohdeoken 2 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir Sn Spezialitäten der 


Kaffe-Brennerei mit Dampfbetrieb 


von 


A. Zuntz sel Wwe., 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kalsers u. Königs, 


Bekanntmachung. 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädt. sun hierſelbſt für das 
Rechnungsjahr BR 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1898 
Im Jahre 1899 wurden neu eingezahlt. 


* vor den ti März 1900. 


* Die Schuldeputation 12 00% 


1719 090,80 „ 


. den Sparern Zinſen gutgeſch eben 111578.43ů „ onna. Rb. BERLIN Hamburg. 
. Bekanntmachung. Girlagen urn . (10098, | Mokka-Mischung (Kaiser-Kafcc). u 
5 In dem Hauſe Klein Rinder- Bewahr⸗ Die Spaareimlagen betragen Ende 1899 4362 8 3,60 „ Kaff g. (Kals = > 1 
l Gert N 8 N. 27 (Eingang von Das Vermögen der Cpatafie befieht aus 1718 7 0 Mt. 8 babe v. pieien la Java-Kaffee-Mischung . . . „ 190 
an raße (Eingang von (Kurswert) Ka q 1664 320,20 „ Ila Java-Kaffee- Mischung „ 180 
5 un eig Mnftalt en en 8 Karlsbader Mischung „1,170 
ech ſe ln oe; 138 90, „ 
der ſtädtiſchen — — ertictet] Darlehnen bel Inſiituten 408 015,05 „ en er g EF 
. worden. vorübergehenden Darlehnen 8 1073 5 0,.— „ Ham urger ischung 1 . . . . . . „ 1,50 
Die Ausgabe der Bücher wird dortjelbit | dem Baarbeſtande F 90 474.30 „ Hamburger Mischung lH. . . ... „1,40 
erfolgen jeden BINBEHREN = =: ca ei eg SE F 42,.— „ Berliner Mischung P 
jeden Dienftag und Freitag, Summe 4 580 3 74,54 Wit. per ½ Kilo 
Abends von 5 bis 6 Reſervemaſſe Ende 1899 : 170 270,94 Mt welche immer frisch auf Lager sind, autmerksam zu machen und halte mich zum 
7 een en And diefelben | Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8829 Stud Bezuge derselben bestens empfohlen. 


3 8 deren Benutzung 
eifteht 
Der Vierteljahrs⸗Beiirag beträgt 
Pfennig. Der laufende Monat wird in 
505 28 . Vierteljahr hineingerechnet. 
en 


Sparbücher im Umlaufe. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, 95 das abgeſchloſſeue Kontenbuch über die Sparein⸗ 
lagen für das Jahr 1899 vom 1. April d 33. ab, 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſen⸗ 
lokale zur allgemeinen Kenntnißnahme aus liegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch 
a des Kontenbuches die e ihrer Sparkaſſenhücher feitzuftellen. 


Carl Sakriss, 
General-Depot der Firma A. Zuntz sel Wwe, 


Kaiserlich Königl, Hoflieferant. 


ugung der Bibliothek wird insbe⸗ Thorn, den 15. März 900 
FW Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
. den 9. März 1900. i N 
der Nagitrat ER — 5 ung 
„alle Bekanntmachung. In zweiter neubearbeiteter Auflage erschien soeben: 2 AH | 
15 a zur Gewerbeordnung iſt ö ö 
folgendes beftimmt worden: 


erbetreibende die einen offenen 


haben oder Gaſt⸗ oder Sant: 


Mit 118 Kartenblättern, 9 Textbeilagen und Register aller auf I 
den Karten und Plänen vorkommenden Namen. 


1899er. 
Vraunſchw. Gemüſekonſerven. 


Königsberger 


ferde Lotterie 


In Halbleder geb. 18 Mk. 50 Pf. oder in 38 Lieferungen zu je 30 Pf. 


Herma der Familienname des Geſckäfts⸗ 2 Pfd. exquiſite Kaiſererbſen Ml. 1,4, 
inhaber mit dem ausgeſchriebenen Vor⸗ Dig erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis durch 2 Pfd. extrafeine Erbſen 7 28 
der Fund. Mal ofen Hendelägefehfchniter, er u 2 f. mittel . se „ 050 10 "BE 
5 7 m 7 „00, 
— und Kommandit⸗ Verlag des Bibli eee 2 Pfd. junge Schuittbohnen „ 0,35, 2 ; 
Late mit der Naber. Anwendung, dat T f en Sec b ee compl. beſpaunte Eguipagen 
r die Namen der perſönli nden Ge⸗ 2 Pfd. junge Karotten prima „ 0,65 
ellſchaſter ae * bee er, Namen u — 2 15 ing Erben uit Karotten „ 0.8, darunter eine 4 spännige 4 
eſtimm n 2 Pfd. Steinpilzen „ 1.285, 8 
—— als zwei Betheiligte vorhanden, deren 1 Pfd. Teltower Rübchen „ 0,55, ferner i 
. Feine Berlgwiebeln a 8 000 f. 47 "ER j 
re mit einem das Vorhandenſein weiterer G d b M 2 Bid. Rieſen 1 “% Ak. 2,20 edele oſtpreußiſche 1 
— ug andeutenden Zuſatz aufgenommen Herren⸗ ar ero en na ad R = 855 ig 105 Reit und Wagen ferde 


Die Polizeibehörde kann im einzelnen 
Bude Die Angabe 


4 “une 9 e gemäß 
933 — a. a. 8. einer Geldſtrafe bis zu 150 in 


2 Pfd. Stangenſpargel II ſtark „ 1,50 
2 Bid. Stangenſporgel dünn 75 


Erbacher Gompott-Früchte, 


elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen. 


Neust. Markt 
No 22. 


er Namen aller Betheiligten 
Neust. Markt 
NO 22 


(zuſammen 68 Pferde) 


Fritz Schneider ſind die 


e ie Haſtſtrofe bis zun (neben dem Königl. Gouvernement.) 2 Pfd. Apritoſen Mt. 1,50, 5 
12 4 Der Ausverkauf in fertigen Herren- und Knaben⸗Anzügen, 2 Pfd. Birnen, weiß „ 1,10, H = G 
7 5 8 die Herſtellung der vorſchriſts Paletots, Joppen und Regenmänteln 8 noch fort. f 2 Pfd. Erdbeeren „ 1,50, aupt ewinne 
. 1. in Ib. 8. Aich erfolgt fein ſollte, 2 12 Arsch, Weichſel 1 1.00, 1 
°F, x 5 rſchen, „Weichſel“ „ 1,60, n 
2 — gelbe eiliches Einſchreiten zu ge = + nn ſchwarz ohne Stein „ er Kön igsberger er 
rabellen „ 118, 
Tborn, den 31. Januar 1900. g - Abe Pfirſiſche, ) Frucht „ 1.90, Pferde⸗Lotterie. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. n cn - 
— —— 2 Pfd. Reineclauden „ 075, Ziehung 


1 Pfd. Stachelbeeren 
Sümmtliche Gemüſe⸗ und Com poltſrüchte 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchm äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vög⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
er en, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
chen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Bari, 3 2 Kopf weh ver⸗ 
Würgen im Magen, 

— — — Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, r Aufſtoßen, Appetit: 
loſigkeit, keit behandle ich ſeit Jahren, 
naoh nn brieflich, mit beſtem 
— ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
tienten. Broſchüre mit zahlreichen 

—— von mir Ae dankbarer Patienten 


eröffnet den © Jahrga 
mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 


„Im Wasserwinkel“ 


U. Heimburg 


find auch in ½¼ Pfund⸗Doſen zu haben und 
e ich für beſte Qualität und volle 


Packung. 


I. Kalkstein v. Oslowski, 


Thorn 3. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, 15 ge⸗ 
wiſſenhafte und gute 


Pension. 
Brückeuſtraße 16, 1. r. 


In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


luwidertuflich am 23. Mai 1900. 
Looſe a 1,10 Mk. 


zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Mellien⸗ u. Manenfir.-Gde 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Pierdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Herrſchaftl. Wohnung. 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


eee ae „Der Schutzengel“ ine Wohnung, ee , We 


. P. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 

Ein Haus, Vorſtadt, mit 8 
eingerichteten möbl, Zimmern Pen⸗ 
ftonat) ſich zun Sommerwohnung 
u. jedem andern Geſchäfteignend, 
iſt vom 1. Mai ab zu verpachten. 


Zu erfragen in der Geichäitsftelle d. Ztg. 


a. 2 Morgen Land 


find zu verpachten. Näheres zu erfahren bei 
E. Troyke, Mocker, Lindenſtr. 11. 


Logis zu haben 


Maß ze Pegcſeh und Inhaltsverzeichniß. 


Paul Heyse. 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 nummern) 1 mark 75 Pf. 
zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. 


Neues, Bürgerliches Gesetzbuch 


Garantirt vollftändig 2603 $. 


warz & Co., Berlin 


Größter 
1 Poſtpacket enthält 25 € 8081. — brochirt u. beſchnitten 4 25 Pf., re veranda auch Ga 


Hundeſtraße 9, 4 Treppen r [22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. 14, Annenſtr. 29. 
SS r TER To 


NI 344 Kat ber Anikkingdinane Ernst 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben. 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Pferdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
2 Zimm., Küche, Zub., pt., z. verm. Thurmſtr. 8. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
Bacheſtra zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


beck, Thorn, 


Nr. 5 


ſind noch 


Wohnungen, 
mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 


u jedem anderen Zwecke . zu — on 
b Zu erfragen bei R. ho 


nehmer, Bäckerſtraßſe Nr. 20. . 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


t „ 
mi 2 a ohne Penfion a 


Möbl. Zimmer 
mit = Penſ. zu Ei Araberſtr. 16, 


